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Pletscher

Unser Kau-Casus

Nebenwirkungen
Am Stammtisch wird über die Luxussteuer

diskutiert. Der Herr Ptarrer äuhert
sich sehr befriedigt über die
Einbeziehung von Lippenstiften usw. «Sie
werded gseh, mini Herre, das wird
direkt mithälfe die Zahl vo de Eheschei-
dige verringere. Es isch vom ethische
Schtandpunkt us nur z'begrüehe, wenn

gibt es Bier in Konserven, Wem im Schlauch

und Wasser ist rar L Wir verdanken dem

Heimatboden manchet köstliche Naii, wie

etwa das heilsame, mundige

MINERAL- UND
KURWASSER

sich die Sirene nümme eso chöned
pflege und amale, das haltet d'Ehe-
männer vo vile Tummheite ab.» «Ich
bi ehnder skeptisch, Herr Pfarrer», läfjt
sich da der Advokat vernehmen, «wüssed

Sie, au d'Gattinne chöned denn
nümme nahhälfe. Ich weih nid, ich weifj
nid, öb dänn bi gliche Vorussetzige nid
amänd doch no d'Sirene Prost Herr
Pfarrer I » AbisZ
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